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TOP 1:   
   
BEGRÜSSUNG / 
ERÖFFNUNG DER 
VERSAMMLUNG 

 Der Vorstand begrüßt die anwesenden Konferenzteilnehmer/innen und 
eröffnet die außerordentliche DPSG Diözesanversammlung am 8. März 
2009 auf Schloss Ebersberg. 

   
PRÜFUNG DER 
BESCHLUSS-
FÄHIGKEIT 

 27 von 37 Stimmberechtigten sind anwesend. Damit ist die Versammlung 
beschlussfähig. 

   
ABSTIMMUNG DER 
TAGESORDNUNG 

 Die Tagesordnung wird einstimmig angenommen. 

   
TOP 2:  BERICHT WAHLAUSSCHUSS 
   
BERICHT  Der Wahlausschuss berichtet von seiner Arbeit und entschuldigt Martin 

Schwer. Bericht Wahlausschuss siehe Anhang 
Vorgeschlagener Kandidat: Matthias Burr vorgeschlagen vom Diözesanvor-
stand und von Philipp Nestele 

   
WAHLABLAUF  Sonja Schaffer stellt den Ablauf der Wahl vor.  
   
WEITERE KANDI-
DATEN  

 Es gibt keine weiteren Kandidaten. 
Die Kandidatenliste wird geschlossen.  

   
TOP 3:  KANDIDATENVORSTELLUNG  
   
VORSTELLUNG 
MATTHIAS BURR  

 Kandidatenvorstellung siehe Anhang  

   
KANDIDATENBE-
FRAGUNG 

 Welcher Typ Kurat warst Du? (aktiv oder passiv) 
Die aktive Mitarbeit, nicht nur Vorbereitungen von Jugendgottesdiensten, 
sondern im Vorstand mit dabei zu sein, war wichtig. Damals war dies al-
lerdings schwierig, da ich nur ein Jahr Kurat in Nürtingen war. 
Ich kenne die Arbeit der DPSG nicht von innen. Allerdings endet meine 
jetzige Stelle am 31. Mai und ich habe damit die Möglichkeit einer guten 
Übergabe mit Thomas Vogel. 
 
Warum das Jahr Auszeit? 
Viele Jahre der damaligen Stelle als Leiter der Gesamtkirchengemeinde 
verbrachte ich mit Umstrukturierungen, u.a. der Umstrukturierung des 
Verwaltungszentrums. Durch den starken Verwaltungsaufwand kam die 
Seelsorge, die ich als meine ordinäre Aufgabe sehe, zu kurz. Ich habe Zeit 
gebraucht, mich neu zu orientieren.  
Heute, nach 18 Jahren Gemeindearbeit habe ich auch Lust auf eine neue 
Herausforderung.  
 
Was würde Dich am Amt des Kuraten fordern und fördern? 
Die Auseinandersetzung mit der Sinus-Milieustudie, man merkt, dass es 
einen starken Umbruch gibt. Eine besondere Herausforderung sehe ich in 
diesem Zusammenhang die Bedeutung der Spiritualität.  
Zudem ist DPSG nicht ganz so nah an der Kirche. Dies macht es spannend, 
die Spiritualität gut zu verknüpfen. 
 
Welche Erwartungen hast an die nächsten Monate? 
Zuerst einmal einfinden in die Arbeit und kennenlernen der Bezüge. 
Wichtig wird für mich sein zu sehen, wie ich mich gut einbringen kann. 
Sehr wichtig ist auch das Einbinden von spirituellen Impulsen und zu 
schauen, was miteinander möglich ist. 
 
Welche Ansprüche hast Du an uns beim Start? 
Dass man mir eine Chance gibt mich einzufinden und sich mit mir auf die 
Suche zu begeben. Wie in Sinus berichtet, wird ist es wichtig, beim Auf-
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bruch eine neue, gemeinsame Sprache zu finden. Ich hoffe auf eure Offen-
heit und den Mut gemeinsam zu schauen was gebraucht wird. 
 
Besteht die Gefahr, dass Du der DPSG und den Strukturen über-
drüssig wirst? (Strukturen, Sitzungen, ....) 
In Göppingen hat irgendwann die Balance nicht mehr gestimmt, das er-
warte ich bei der DPSG nicht. Außerdem war es nach 10 Jahren in Göppin-
gen auch Zeit für eine neue Aufgabe, eine neue Herausforderung. 
 
Was sind Stärken und Schwächen? Wie fit bist Du im Zeitmanage-
ment? 
Zeitmanagement: Ich habe viel Erfahrung, kann strukturiert arbeiten und 
mit meiner Zeit umgehen. 
Meine Stärke: Strukturiertes Arbeiten 
Meine Schwäche: Ab und zu kann ich mich auch mal in Strukturen verlie-
ren. 
 
Ich kann mich für Aufgaben begeistern. Was ich lernen muss ist Metho-
denvielfalt, damit tue ich mich auch etwas schwer. 
Habe ich das Gefühl auf gute Ziele hinzuarbeiten, lasse ich mich dafür be-
geistern und kann produktiv daran arbeiten.  
Ich kann mich begeistern und muss aber auch aufpassen, die Menschen 
um mich herum dabei mitzunehmen.  
 
Welche Visionen hast Du für die DPSG? Visionen die über die Her-
ausforderungen hinaus gehen? 
Ich kenne die DPSG nur von außen, nicht von innen. Inhaltlich kann ich im 
Moment noch nicht viel sagen, soweit bin ich im Moment nicht.  
 
Was machst Du mit Deinen anderen 50%? 
Erste Gespräche in der Nähe von Wernau laufen, um eine Stelle als Pfarr-
vikar zu finden.  
 
Wie ist Gemeindearbeit mit DPSG-Arbeit vereinbart? 
An erster Stelle steht die DPSG, nicht die Gemeindearbeit. Wichtig ist eine 
gute Absprache und Planung. Mögliche Gemeinden sind über diese Priorität 
informiert. 
 
Warum bist Du nach 6 Semestern Physik auf Theologie umge-
schwenkt? 
Ende der 70er Jahre gab es eine starke Friedensbewegung, zudem den 
Doppelbeschluss. Es war klar, 90% der Physiker werden in der Rüstungs-
industrie tätig sein und ich stellte mir die Frage, ob ich das wirklich will. 
Für mich sind Physik und Theologie nicht so weit auseinander wie man 
anfänglich meint.  
 
 

Die Rednerliste wird geschlossen. 

   
PERSONAL-
DEBATTE 

 Sabine Kraus beantragt eine Personaldebatte.  
Die Öffentlichkeit und Mitarbeiter/innen der Diözesanstelle verlassen den 
Saal.  

   
TOP 4:  WAHL 
   
WAHL  
DIÖZESANKURAT 

 Wiederherstellung der Öffentlichkeit um 10.50 Uhr. 
 
Prüfung der Beschlussfähigkeit: 27 von 37 möglichen Stimmen anwesend. 
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Wahlergebnis: 
27 Stimmen wurden abgegeben, alle Stimmzettel gültig 
Ja: 27 
Nein: 0 
Enthaltungen: 0 
 
Matthias Burr nimmt die Wahl an. 
 

   
TOP 5:  SONSTIGES / BESCHLIEßUNG DER VERSAMMLUNG 
   
SONSTIGES   Tanja Leicht bedankt sich beim Wahlausschuss für ihre Arbeit. 

 
Tanja Leicht bedankt sich bei der Küche für das leckere Essen. 
 
Der Vorstand beruft Sven Kroll in den Rover-DAK. 

   
BESCHLIEßUNG 
DER VERSAMM-
LUNG 

 Der Vorstand bedankt sich bei den Anwesenden und beschließt die außer-
ordentliche DPSG Diözesanversammlung 2009. 

   
 
 
 
 
 
 
Das Protokoll der außerordentlichen DPSG-Diözesanversammlung Rottenburg-Stuttgart gilt als 
genehmigt, wenn nicht innerhalb von 6 Wochen nach Erhalt Einspruch erhoben wird. Über Einsprü-
che befindet der Diözesanvorstand der DPSG und informiert hierüber schriftlich die Mitglieder und 
Gäste der Versammlung. 
 
Wernau, den 07. Mai 2009  

 
 
 

 
  Gezeichnet der Diözesanvorstand 

 
 
      
Thomas Vogel   Lars Hittinger    Tanja Leicht 
Diözesankurat   Diözesanvorsitzender   Diözesanvorsitzende 

 
 
Für das Protokoll 
Thorsten Stork 
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TEILNAHMELISTE - MITGLIEDER  AUßERORDENTLICHE DIÖZESANVERSAMMLUNG  
8. MÄRZ 2008 

   
DIÖZESANLEITUNG  TANJA LEICHT 

LARS HITTINGER 
THOMAS VOGEL 

  RUTH KERSTING 
FRANZISKA BETTAC  
PHILIPP NESTELE  
STEFAN WÖRN 
THOMAS WÖLFLE 

   
STUFENDELEGIERTE   
   
WÖLFLINGSTUFE   
   
JUNGPFADFINDERSTUFE  MAX BAIER 

UTA PESCHEL 
GERTRUD FRAUENSTEIN (ERSATZDELEGIERTE) 
SVEN WOHLFAHRT (ERSATZDELEGIERTER)  

   
PFADFINDERSTUFE  DENNIS MÜLLER 

NICOLE MÜHLBACHER  
TOBIAS BECKER (ERSATZDELEGIERTER) 

   
ROVERSTUFE  SABINE KRAUS 

BENJAMIN GORR  
TIMO SCHUNTER 
SVEN KROLL (ERSATZDELEGIERTER) 
BENNY WOLLMERSHÄUSER (ERSATZDELEGIERTER)  

   
BEZIRK STUTTGART  SIMONE ENGEL 
   
BEZIRK NECKAR   
   
BEZIRK NECKAR-FILDER   
   
BEZIRK HOHENSTAUFEN  ANJA DORRN 

HARRY DOLL 
   
BEZIRK OBERLAND  JULIA MAYER  

ELMAR DAMMANN 
   
BEZIRK OSTALB   
   
BEZIRK SCHWARZWALD-DONAU  CHRISTINE GEYER 
   
BEZIRK UNTERLAND  ALEXANDRA REY 

CHRISTIAN DOBLER 
MICHAEL WIELAND 

   
BEZIRK HOHENLOHE  DIRK SCHWEITZER 
   
WEITERE BERATENDE  
MITGLIEDER 

 THORSTEN STORK (DPSG DIÖZESANSTELLE) 
CHRISTINA KRAUS (DPSG DIÖZESANSTELLE) 
MARTIN KOHNLE (DPSG DIÖZESANSTELLE) 

   
BDKJ  GABRIELE DENNER 
   
BUND   
   
RDP  RICHARD KILGUS 
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E.V.  ROLAND HÄUßER   
   
GÄSTE UND BERATENDE MIT-
GLIEDER 

 MATTHIAS BURR 
SONJA SCHAFFER 
FRANZISKA MINNICH (KURATIN OSTALB) 
PAUL SCHLENKER (AUSBILDUNGSREFERENT UNTERLAND) 
NINA KÖSTERING (REFERENTIN WÖLFLINGE STUTTGART) 
KLAUS FISCHER (REFERENT WÖLFLINGE OBERLAND) 
MARTIN WAGNER (REFERENT JUNGPFADFINDER  
HOHENSTAUFEN) 
MAX BAIER (REFERENT JUNGPFADFINDER OSTALB) 
ADDY WEIß (REFERENT PFADFINDER HOHENLOHE) 
SIMON FREIHART 
GEROLD TRAUB 
MAX HANTKE   

   
KÜCHE  BIANCA CLAUSNITZER 

JOHANNA KÖDER 
MARION SEYFRIED  
MICHAEL GOTTWALD  
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BERICHT WAHLAUSSCHUSS 

 
Dem Wahlausschuss gehören zurzeit folgende Mitglieder an: 
Michael Wieland, Sonja Schaffer, Martin Schwer sowie Thomas Vogel. 
 
Seit der Diözesanversammlung vom 03.10. – 05.10.2008 haben wir uns im 
Wahlausschuss einmal getroffen, um das weitere Vorgehen zu besprechen. 
Mehrmals haben wir uns dann per Telefon und e–mail-Kontakt gegenseitig auf 
den neuesten Stand der Entwicklung gebracht. 
Als zeitweise anstrengend hat sich erwiesen, dass im Falle des Diözesankuraten 
sehr viele offizielle Dienstwege einzuhalten sind: Die Kommunikation läuft über 
den Diözesanjugendseelsorger, der dann mit den beteiligten Hauptabteilungen im 
Bischöflichen Ordinariat («Jugend», «Pastorales Personal» und gegebenenfalls 
«Ausbildung») die Wählbarkeit von möglichen Kandidaten prüft bzw. die notwen-
dige Freistellung erwirkt.  
Über den Diözesan–Jugendseelsorger Wolfgang Kessler ist die Ausschreibung der 
Stelle des Diözesankuraten im Amtsblatt der Diözese am 15.01.2009 mit einem 
vorgezogenen Ende der Bewerbungsfrist zum 13.02.2009 veröffentlicht worden. 
 
Mit Matthias Burr (zur Zeit Pfarradministrator in Unter- und Oberkochen) hat sich 
ein Interessent gefunden, der sich nach Gesprächen mit dem Wahlausschuss so-
wie Tanja und Lars entschlossen hat, zu kandidieren.  
Mit den zuständigen Stellen in Rottenburg ist seine Zulassung zur Wahl geklärt, 
so dass wir zur Diözesanversammlung am 08.03. einen Kandidaten präsentieren 
können. 
 
Name vorgeschlagen von Funktion Bereitschaft 
Matthias Burr Tanja Leicht 

Lars Hittinger 
Thomas Vogel 
Philipp Nestele 

Diözesanvorsitzende 
Diözesanvorsitzender 
Diözesankurat 
Referent Jupfistufe 

JA 

 
Am Samstag, den 21.02., bestand die Möglichkeit, Matthias Burr im Rahmen ei-
nes Gespräches auf dem Ebersberg kennen zu lernen. Zu diesem Gespräch ist 
Anfang Februar eingeladen worden. 
Für alle, die dieses Angebot wahrgenommen haben, war es eine sehr positive 
Begegnung. In einer sehr offenen Atmosphäre stellte Matthias Burr sich vor und 
kam sehr schnell mit allen Beteiligten über seine Motivation und seine Perspekti-
ven ins Gespräch. In ihm können wir dem Verband einen hoch motivierten Kan-
didaten zur Wahl präsentieren. 
 
Weitere Möglichkeiten, ihn kennen zu lernen sind seine schriftliche Vorstellung, 
die diesem Versand beigefügt ist, sowie das persönliche Gespräch mit ihm im 
Rahmen der Stufenkonferenzen am Samstag, 07.03. abends. 
 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, mit ihm persönlich in Kontakt zu treten: 07364-6597 
 

Für den Wahlausschuss: Thomas Vogel, Diözesankurat 
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Mein Name ist Matthias Burr, ich bin 47 Jahre alt und zur Zeit als Pfarrvikar in 
Oberkochen tätig.  
Geboren und aufgewachsen in Böbingen bei Schwäbisch Gmünd, habe ich nach 
dem Abitur Wehrdienst geleistet. Vor dem Theologie-Studium in Frankfurt am 
Main und Tübingen studierte ich 6 Semester Physik. Ans Studium schloss sich ein 
Jahr Krankenhauspraktikum in Ravensburg als Pflegekraft und Seelsorger an. Mit 
der “üblichen” Laufbahn ging es weiter: Priesterseminar in Rottenburg und Dia-
kon in Waiblingen, Vikar in Bettringen, Stuttgart und Nürtingen. Meine erste 
Pfarrstelle übernahm ich 1997 in Göppingen. 10 Jahre lang war ich dort Seelsor-
ger, die letzten 4 Jahre zusätzlich noch Vorsitzender der Gesamtkirchengemeinde 
mit vielfältigen Aufgaben in Verwaltung und Neustrukturierung. Nach einer 8-
monatigen Auszeit arbeite ich seit Mai 2008 als Pfarrvikar in Unter- und Oberko-
chen.  
Jugendarbeit liegt mir am Herz. Ich komme aus der kirchlichen Jugendarbeit, 
habe dort wichtige und gute Erfahrungen gemacht, war auch als Gruppenleiter 
und Verantwortlicher z.B. in Zeltlagern tätig. Außerdem war ich in einem Sport-
verein aktiv in der Jugendarbeit eingebunden. Beides hat mir sehr viel Spaß ge-
macht und im Rückblick sehe ich, wie schön und prägend diese Zeit für mich 
war: Begeisterung für den Glauben und das Miteinander, Fair play nicht nur beim 
Sport.  
Diese Erfahrungen motivieren mich, für das Amt des Diözesankuraten zu kandi-
dieren und meinen Teil dazu beizutragen, damit auch heute Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene ähnlich prägende Erfahrungen machen können.   
Die DPSG habe ich in meiner Zeit in Nürtingen kennen gelernt, als ich im dorti-
gen Stamm Kurat war; ebenso habe ich in Göppingen als Pfarrer den Stamm St. 
Maria begleitet. Schätzen gelernt an der DPSG habe ich vor allem, dass  es sich 
um einen selbstbewussten Verband handelt, der seine Mitglieder zu Eingestän-
digkeit und Selbstverantwortung führen will. Der Verband ist am Puls der Zeit 
und versucht, christliches Miteinander in die Praxis so umzusetzen, dass Kinder 
und Jugendliche damit ihren Lebensweg gestalten und finden können.  
Was ich einbringe, sind meine langjährigen seelsorgerlichen Erfahrungen. Zudem 
bin ich neugierig und offen auf Menschen hin und arbeite sehr gerne im Team. 
Mich interessieren neue Themen und Zeitströmungen. Besonders die Beschäfti-
gung mit der Sinus-Studie/ U-27 Studie hat mich mir einen Schub gegeben. Mir 
ist dabei bewusst geworden, wie wichtig es für die Zukunft sein wird, neue Wege 
miteinander zu entwickeln und auszuprobieren; stärker bei den Erfahrungen der 
Menschen anzusetzen, sie zur Sprache und ins Gebet/Liturgie zu bringen, um 
spirituelle Erfahrungen/Gotteserfahrungen zu ermöglichen.  

       Kandidatur zum Amt des Diözesankuraten 


